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Arche wöchentlich fe Mai Abende mit Ausnahme den Sonniags. 


Ann Beilage: „lnitriytes Sonntngöblast‘‘. 


Bierteljährlih: Bei Abholung ans der Geſchäftsſtelle oder ben 

Abboleftellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, ben 

Borhädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Po 2 M., durch 
Briefträger int Haus gebrucht 2,42 Mk. 


Nr. 12 


— — 


Begründet 1760. 


Zeiln 


(Erftes Blatt.) 


ng 


Anzeigen -⸗Preix: 


Die b⸗geſpaltene Pettt⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pfl., 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Neruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


| Donnerſtag, den 25. Juli 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


für Auswärtige 15 Bi. 
Mittags; ſeruer bei 
Mittags 


1901. 


Für die Monate 


Auguſt, September 


bestellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 
VPoitiſche Tagesſchau. 

n eee 
der ſich gegenwärtig in der Sommerſelſche auf 
Norderney befindet, erübrigt trotz ſeiner vielen 
Amtsgeſchäfte, die er auch während ſeiner Er⸗ 
bolungszeit zu erledigen hat, doch ſoviel Zeit, um 
ſich auch einmal eine Vergnügungstour zu leiſten. 
Er unternahm in Begleitung ſeiner Gemahlin 
und ſeines Bruders, des Majors v. Bülow einen 
Aus flug durch die Nordſee bis nach Helgoland und 
zurück nach Norderney. Das iſt eine fo ſeltſame 
Ausnahme, daß wir von ihr, gleich anderen 
Blättern, ſchon Notiz nehmen müſſen. Reichs⸗ 
kanzler auf Erholungsurlaub iſt doch nichts Schö⸗ 
nes. Andere Sterbliche haben während der Ferien 
duch mehr Zeit, um fi zu amüͤſiren und die 
Welt anzuſehen. 

— Die Reichs länder möchten den Herrn 
v. Koeller nicht zum Staatsſekretär haben, da 
er ihnen zu ſchneidig iſt und aus ſeiner früheren 
Thäligkeit in Straßburg, ſowie der gegenwärtigen 
in Schleswig⸗Holſtein als der Träger einer „allzu 
ſchroffen Gewaltpolitikt- gilt. Wenn ihn der 
Kaiſer ſendet, werden ſich die Elſaß⸗Vothringer 
Herrn v. Koeller wohl oder übel aber doch ge⸗ 
fallen laſſen müſſen. Freilich, die unlängſt wieder 
erwachte Hoffnung auf eine baldige Beſeitigung 
des Diktaturparagraphen werden fie dann einige 
Löcher zurückſtecken müßen. Mit Herrn v. Koellers 
Sendung ſoll übrigens der „Straßb. Poſt“ zufolge 
fein Syſtemwechſel eintreten, die Führung der 
Amtsgeschäfte alſo im verſöhnlichen Sinne fort 
Veſeßzt werden. Ä 
Zott, Ueber der Veröffentlichung des 
Anter arif es wird der „Tägl. Rundſch. von 
er Seite geſchrieben: Nachdem über 


Ums liebe Geld. 
zen Nagimilian Böttcher. 
15 u (Nachdruck verboten.) 
Er „ FJortſctzung. 
Friebemaar dente lengſam die Gigarre aus ber 
Hand und die Arme Verte de Re Seiten⸗ 


Mann vor 
eigenthümlich 
Er gefiel 
bäufig in der eee 
Sittenrichters. n Be 

„Dann find Sie ein — Lump!“ kam es Ki 
und ſchroff von feinen, im ſichtlichen Anmuth auf) 
einondergepreßten Lippen. 

Otto v. Stephan fuhr zuſammen als hätte ein 
Falchenbieb ihn getroffen. Ummilfürlich zucker 
— derabgeglittene Rechte an den Säbelgriff, 
Fin wollte fie die blanke Waffe zücken. Aber die 
Lor in eben ſchnell wieder los und plötzlich, den 
er in Tortzrhendſchußten Hände vergrabend, brach 


en — 
„Ste haben ee 29 ſchluchzte er, „jo, Sie 
9 . ich bin ein Lu 
4 en Aus .. und es bleibt ver 
5 aut iR die Kugel vor 
den 2 . der letzte. . die Kug 
Ueber Friedemann W en 
leiſes Lächeln der Verag har arhengefcht gli 
„Selbft zu older Neben fehlt Leuten wie 
Ihnen dae bischen Courage. da kenn' i 


ſo icht Herrſchaſten beſſer.“ 


ch] Hauſe. 


den Entwurf des neuen Tarifs Mittheilungen ge⸗ 
macht worden find, von denen faſt die geſammte 
Preſſe Notiz genommen hat, und nachdem zwiſchen 
Einzelregierungen und wirthſchaftlichen Körper 
ſchaften über den neuen Zolltarif Berathungen 
eingeleitet worden ſind, in Bezug auf welche die 
Möglichkeit der Wahrung des Amtsgeheimniſſes 
zweifelhaft erſcheinen muß, find die Verbündeten 
Regierungen in einen Meinungsaustauſch betreffs 
der Veröffentlichung des neuen Zolltarifs eingetreten. 
Iſt auch anzunehmen, daß das Ergebniß der hier⸗ 
auf bezüglichen Verhandlungen der Verbündeten 
Regierungen in der Veröffentlichung des Zolltarifs 
beſtehen wird, To ift doch dieſe Veröffentlichung 
binnen wenigen Tagen noch nicht zu erwarten. — 
Das wäre ja auch gegen den bei der ganzen 
Tariffrage geltend gemachten Grundſatz „Immer 
langſam voran!“ 

— Das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe, die „Deutſche Tagesztg.“ giebt ihren 
Leſern jetzt erſt in einem Auszug aus den Ver⸗ 
öffentlichungen des Stuttgarter „Beobachters“ übor 
die Feſtſezung der wichtigſten Einfuhrzölle in dem 
neuen Zolltarif Kenntniß. Das Blatt fügt hinzu 


es müſſe es „für ganz ausgeſchloſſen halten, daß 


die erung ihre fo oft und ſo feierlich gege⸗ 
benen Versch. gen eines künftig wahrhaft wirl- 
ſamen Zollſchutzes in folder Weile zu erfüllen 
ſuchen kann.“ — a hie 

— Die Sächſiſche Staatseiſen⸗ 
bahn hat in dem verfloſſenen Jahre ſo ſchlecht 
abgeſchloſſen, daß der ſächſiſche Finanzminiſter die 
größte Einſchränkung des für das Betriebaperfo: 
nal zu machenden Aufwandes angeordnet hat. Der 
Miniſter hat zwar ausdräcklich darauf hingewieſen, 
daß von dieſer Verfügung nur inſoweit Gebrauch 
gemacht werden ſoll, als dadurch die Sicherheit 
des Betriebes nicht leidet; aber es wird doch be⸗ 
fürchtet, daß die nachgeordneten Stellen in ihrem 
Pflichtetfer dieſe Grenze bisweilen überſchreiten 
werden. 

— Der preußiſche Handelsminiſter Moeller 
bat eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt: Ich 
bestimme, daß in keiner Klaſſe der namhaft ge⸗ 
machten höheren und niederen Maſchinenbauſchulen 
die Zahl der Schüler mehr als dreißig 
betragen darf, und daß die wegen Platzmangels 
von einer Anſtalt zurückgewieſenen auf eine andere 
gleichartige Anſtalt zu verweiſen find. — Das iſt 


eine ſo lebhaft zu begrüßende Verfügung, daß man 


nur wünſchen könnte, ſie bliebe nicht: auf die 
Maſchinenſchulen beſchränkt, ſondern würde auf 
alle unſre Schulen ausgedehnt. In wie viel 
ländlichen Schulen müffen aber noch bis auf 
den heutigen Tag 100 Kinder und drüber in einer 
Klaſſe unterrichtet werden!! 

— Nachdem in Folge einer Geſetzesänderung 
in Ungarn ſowohl in⸗ als ausländiſche In⸗ 
— . ——— 

Und indem ſeine Gedanken ſchnell wieder zu 
dem Mädchen, das durch ihren Bräutigam 
um ihr Vermögen gekommen war, zurückkehrten, 
fragte er: 

„Weiß denn Ihre Braut, Fräulein Winkler, 
auch von den Schulden, die Sie bei mir haben?“ 

„Nein — natürlich nicht!“ ſtieß der Leutnant 
befüig hervor. 

„Na ja, das konnt' 
Armes Mädel!“ 

Otto r. Stephan ſaß ſtill und rührte ſich nicht. 
Die Thränen waren ihm ſchnell verſiegt; ſeine 
Augen, nur ein ganz klein wenig geröthet und 
ag hafteten an dem dunkelblau⸗ſammetnen Auf⸗ 
chlag ſeines linken Rockärmels, mit dem er wohl 
an einer getünchten Wand allzu nahe vorbei ge⸗ 
ſtreift ſein mußte; denn es zeigten ſich an dem 
free Tuch ein paar häßliche weiße Staub: 

eifen. 


„Armes Mädel, armes Mädel!“ wiederholte, 
ganz in Gedanken verſunken, Jacob Friedemann. 
Dann abet, plötzlich auffpringend, begann er mit 

figen Schritten das Zimmer zu durchmeſſen, 
wie er immer that, wenn er einen beſonders wich⸗ 
tigen Entſchluß faſſen wollte. Er lief ſich offenbar 
warm dabei; denn er knöpfte bald feinen hell⸗ 
braunen, ſtark ausgedienten Schlafrock auf, fo daß 
man darunter das nicht mehr ganz ſoubere wol⸗ 
lene Hemd ſehen konnſe. Den Luxus der ge⸗ 
Härkten Wöſche, der Vorhemden, Kragen und 
Manſchetten, leiſtete ſich Jacob nur — dem 


Nach einer Weile pflanzte er ſich mit weit 


ich mir ſchon denken! 


duſtrielle, Kaufleute oder deren Bevollmächtigte 
außerhalb des Niederlaſſungsortes des Induſtriellen 
oder Kaufmanns, mit oder ohne Muſter, behufs 
Sammelns von Beſtellungen nur ſolche Induſtrielle 
oder Kaufleute aufſuchen dürfen, welche ſich in 
ihrem Geſchäftskreiſe mit dem Verkauf oder der 
Verwendung der betreffenden Waare beſchäftigen, 
hat der prenßiſche Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe die Reglerungspräfidenten aufgefordert, in 
den künftig zu verausgabenden Gewerbe: 
legitimationskarten für deutſche 
Handlungsreiſende die entſprechenden Aenderungen 
vornehmen zu laſſen. 

— Die in Deutſchland in Auftrag ge⸗ 
gebene Ausprägung neuer braſilianiſcher 
Münzen im Nennwerth von 30 000 Contos, 
de reis, in deutſcher Währung annähernd 30 
Mill. M., ſtellt einen neuen, hocherfreulichen Er⸗ 
folg der deutſchen Industrie dar. In außer⸗ 
ordentlich ſcharfem Wettkampf gegen mehrere Kon⸗ 
kurrenzländer iſt es dem auch als Vertreterin der 
Firma Krupp in Eſſen weltbekannten Hauſe von 
Haspt, Bichu & Co. in Rio de Janeiro gelungen, 
dieſen Auftrag nach Deutſchland bereinzubringen, 
und zwar für die Firma Baſſe & Selve in 
Altena in Weſtfalen, die ſich ebenfalls eines Welt⸗ 
ruſes erfreut. 

— Das Ende der Finanzkriſe iſt 
noch immer nicht herangekommen, im Gegentheil 
ſtellen die neueſten Vorkommniſſe die Gefahr wei⸗ 
terer ſchwerer Kriſen in Ausſicht. Die Flucht 
des rheiniſchen Großinduſtriellen Gerhard Ter⸗ 
linden, Direktors der gleichnamigen Aktien⸗ 
geſellſchaft in Oberhauſen, Rheinland, unter Hinter⸗ 
laſſung einer Schuldenlaſt von 8 Millionen Mark, 
ſetzt eigentlich allen übrigen Unregelmäßigkeiten, 
die im Laufe der jüngſten Wochen zu beklagen 
waren, die Krone auf. Während urſprünglich 
angenommen wurde, daß der Flüchtige ohne fein 
Verſchulden in Schwierigkeiten gerathen war, be- 
ſteht jetzt kein Zweifel mehr daran, daß wir es 
in ihm mit einem ganz gefährlichen Schwindler zu 
thun haben. Der Flüchtige hat für ſich und ſeine 
Aktiengeſellſchaft umfangreiche Bankkredite in An⸗ 
ſpruch genommen, welche er durch Vorlegung ge⸗ 
fälſchter Bücher und Bilanzen ſich zu verſchaffen 
wußte, auch ſcheint eine unrechtmäßige Ausgabe 
von Aktien ſtattgefunden zu haben. Der anſchei⸗ 
nend mitſchuldige Prokuriſt der Geſellſchaft, 
Kospott, iſt verhaftet worden. Die an⸗ 
geſehenſten Banken Berlins und der Provinz ſind 
durch den Zuſammenbruch in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Die Aktien der Geſellſchaft wurden 
an der Berliner Börſe nicht gehandelt. Dagegen 
find erſt am Ultimo vorigen Jahres durch die 
Darmſtädter Bank und die Firma Robert War⸗ 
ſchauer zwei Millionen Mark Fprozentiger Obli⸗ 
gationen zum Kurſe von 101 Prozent an die 


offenem Schlafrock dicht vor dem Polizeileutnant 
auf, ſteckte die Hände tief in die Hoſentaſchen und 
zog dabei die Beinkleider ſo hoch empor, daß 
innerhalb der himmelblauen Filzſchuhe die un⸗ 
ſchuldsweißen Strümpfe noch mehr ſichtbar wurden. 

„Im,“ begann er und räufperte ſich dabel, 
„bisher habe ich immer noch geglaubt, daß Sie 
irgend welche Reſſourcen hätten . eine alte 
Tante, einen Erbonkel oder ſo was. .. Ich 
hielt Sie mehr für einen böswilligen Schuldner, 
der ſich vor der Anbohrung ſeiner letzten Hilfs⸗ 
quellen ſcheut, als für einen Ritter Habenichts, 
und mir war um mein Geld bisher garnicht jo 
ſonderlich bange. Nach Ihrem moraliſchen Zu⸗ 
ſammenbruch indeſſen, den ich eben mit anſehen 
mußte, iſt es mir ja nun allerdings zur traurigen 
Gewißheit geworden, daß von Ihnen weder in der 
F noch in der Zukunft was zu holen 


„Ich. . ich bitte doch ſehr. ..“ unter⸗ 
brach Stephan mit edel⸗ſelbſtbewußter Miene 
„zunächſt bin ich doch noch ich. .. und Sie 
können überzeugt ſein, daß es dem Einfluß meiner 
Per ſönlichleit ſchon gelingen wird.. 

„Dem Einfluß Ihrer Perſönlichkeit“, ſchnitt ihm 
Friedemann das Wort ab. „Da hört ſich ..“ 
er brach, als hätte ein plötzlicher Gedanke ihn ge⸗ 
packt, jaͤh ab und muſterte den Pollzeileutnant mit 
prüfenden Blicken. 

Von unten bis oben mufterte er Olto v. Step⸗ 
han, von der Spitze ſeines blitzblanken Lackſtlefels 
an bis zu dem allerdings ſchon ein wenig dünnen, 
aber tadellos frifirten hellblonden Scheitel, von 


Berliner Börſe gebracht worden. Von dieſen 
hſtpothekariſch allerdings ſicher geſtellten Obliga⸗ 
tionen find jedoch erfreulicherweiſe nur ſehr wenige 
im Beſitze des Publikums, die meiſten befinden 
ſich in den Händen der Darmſtädter Bank, 
die mit der Konkurseröffnung der Aktiengeſellſchaft 
Kr jr einer ſchweren Erſchütterung ausgeſetzt 
wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1901. 


— Der Kaiſer traf auf ſeiner Nordlands⸗ 
fahrt Montag Spätabend in Merok ein. Die 
Fahrt war außerordentlich ſchön. Am Dienſtag 
fiel etwas Regen. 

— Aus Anlaß des Geburtstages weiland der 
Herzogin Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein, der Mutter der Kaiſerin, ließ das Kalſer⸗ 
paar am Dienſtag Kranz⸗ und Blumenſpenden am 
Sarge der Verewigten in der Fürftengruft zu 
Primkenau (Schleſten) niederlegen. 

— Zar Nikolaus beſuchte am Dienſtag 
den Prinzen Adalbert von Preußen an 
Bord des im Petersburger Hafen liegenden 
deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“, nachdem der 
Prinz am Sonntag dem Zarenpaare ſeine Aufwar⸗ 
tung gemacht hatte. Der Zar verlieh dem Sohne 
Kaiſer Wilhelms II. den Andreasorden. Dienſiag 
Abend gab die deutſche Kolonie in Petersburg zu 
Ehren des Prinzen und der Offiziere der „Char⸗ 
lotte ein Feſt. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
in Begleitung feiner Mutter, der Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine, zum Beſuch des Herzogs und der Her⸗ 
zogin Ernſt Günther von Schleswig Holſtein in 
Primkenau eingetroffen. 

— Aus Chriftianie wird gemeldet: König 
Oscar von Schweden und Norwegen wird als 
Gaſt des Deutſchen Kaiſers den Manövern bei 
Danzig beiwohnen. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf Walder⸗ 
ſee befindet ſich nunmehr mit der „Gera“, die 
ihn nach der Heimath führt, auf dem Mittel⸗ 
ländiſchen Meere. Die Fahrt durchs Rothe Meer, 
die wegen der dort berrſchenden ungeheuren Hitze 
beſonders um die jetzige Jahreszeit gefürchtet iſt, 
verlief ſehr angenehm, da ein kühlender Nordwind 
wehte. In Suez fand feierlicher Empfang ſtatt. 
An Bord der „Gera“ iſt alles wohl. 

— Eine Alters⸗ und Reliktenverſorgung für 
ſelbſtändige Handwerker iſt nicht in 
Ausſicht genommen. Kürzlich war gemeldet worden, 
daß die Reichsregierung eine derartige Verſorgung 
ins Leben rufen wolle, um die ſelbſtändigen 
Handwerksmeiſter für die ihnen durch die Arbeiter⸗ 
verſicher angsgeſetzgebuag auferlegten Laſten zu ent⸗ 
— .... 


deſſen Pomadenglanz ſich ein gewiſſer Schimmer 
bis auf die etwas niedrige Stirn fortgepflanzt 
hatte. Allmählich heiterte ſich das zuerſt in ſehr 
zrnſte Falten gezogene Patriarchengeſicht Frlede⸗ 
manns auf, und er ſagte: 

„Ich habe eine Idee, eine rettende Idee! Sie 
ſind ein leidlich forſcher Cavalier in den beſten 
Jahren — mein Geſchmack zwar gerade nicht — 
aber jedenfalls das, was die jungen Mädels einen 
netten, patenten Kerl nennen. Daß Sie ablig und 
Cavallerleofſizier a. D. find, das hebt den Glo⸗ 
rienfchein, der Sie für harmloſe Backfiſchgemüther 
ja ſchon in Folge Ihrer Eigenſchaft als Pollzei⸗ 
leutnant umgiebt, noch ganz erheblich. Alſo, mein 
lieber Herr v. Stephan, Sie werden heirathen, 
reich natürlich. Ich vermittle die Sache, es iſt 
zwar nicht gerade meine Spezialität, ſo was, 
. . aber ich hab' mich auch darin ſchon mehr⸗ 
fach mit Erfolg verſucht. Dann iſt uns beiden 
mit einem Schlage geholfen! Was meinen Sie? 
Fein, was?“ 

Otto v. Stephan fuhr unwirſch, aber offenbar 
erzwungen unwirſch auf: 

„Sie wiſſen, daß ich verlobt bin. Sie werden 
mir hoffentlich nicht zutrauen, daß ich meiner 
Braut die Treue breche, Sie wiſſen, daß fie durch 
mich ihr ganzes Vermögen verloren hat !“ 

„Eben darum! entgegnete Friedmann, indem 
er ſichtlich vergnügt an den Schreibliſch ging und 
ſeine, zuvor beiſeite gelegte Cigarre von neuem 
in Brand ſteckte. „Eben darum können Sie und 
Fräulein Winkler fi im Leben nicht heirathen. 
Null plus Null giebt Null. .. und die doppelte 


——— 


ſchädigen. Nach Erkundigungen aber, welche eine 
weſtfäliſche Handwerkskammer an maßgebender 
Stelle eingezogen hat, iſt bei den in Betracht 
kommenden Behörden von einem derartigen Plaue 
nichts bekannt. 

— Der frühere Kultusminiſter Dr. Boſſe 
liegt nach der „Diſch. Ztg.“ ſchwer krank an einem 
Leberleiden in Berlin darnieder. 

— In Deutſch⸗Sädweſtafrika ſteht 
die Entſcheidung über wichtige wirthſchaftliche 
Fragen nahe bevor. Nach der „Tägl. Roi.” 
ſoll der Bau einer Eiſenbahn vom Weſten nach 
dem Oſten in Angriff genommen werden. Zu⸗ 
nächſt handelt es ſich um Auffindung eines geeig⸗ 
neten Hafens an der Weſtküͤſte. 

— Der deutſchen Südpolar⸗ 
Erpediton hat der Kaiſer ſein Bildniß für 
den gemeinſamen Meſſeraum des Schiffes „Gauß“ 
zum Geſchenk gemacht 


Heer und Flotte. 

— Der Stapellauf des Linienſchiffes 
„6“ wird in Gegenwart des Kaiſers, vorbehalt⸗ 
lich des rechtzeitigen Eintreffens des 1. Geſchwaders 
mit der aus China heimkehrenden Panzerdiviſion, 
um 12. Auguſt Mittags 1 Uhr ſtattfinden. Die 
Königin von Württemberg vollzieht die Taufe. 

— Das Schulſchiff „Stein“ hat feine 
Auslandsreiſe angetreten. Die Fahrt geht von 
Kiel über Norwegen nach Weſtindien. 

— 


Ausland. 


Orient. Zu der Mittheilung, wonach bei 
dem letzten Beſuch des öſterreichiſchen Generalſtabs⸗ 
chefs Baron Beck in Sinoja eine Militär- 
konvention zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rumänien abgeſchloſſen worden fei, wird den 
„Berl. N. N.“ noch geſchrieben, daß die Angaben 
des ungariſchen Blattes über die Stärkeverhält⸗ 
niſſe des rumäniſchen Heeres vollſtändig unrichtig 
find. Rumänien hat im Frieden ebenſo wie im 
Kriege nicht acht, ſondern vier Armeekorps und 
eine ſelbſtändige Divifion in der Dobrudſcha; die 
Kriegsſtärke beträgt auch nicht 250 000 ſendern 
nur 156 352 Mann Gefechtsſtand. Im Uebrigen 
vum die „Berl. N. N.“ nicht an dle Richtig⸗ 

der Angabe, daß eine Convention wirklich ab⸗ 
geſchloſſen ſei, halten dieſelbe vielmehr nur für 
eine nahe liegende Schlußfolgerung aus der That⸗ 
ſache, daß die Bezlehungen Rumäniens zu den Drei⸗ 
bundmächten ſehr freundſchaftlicher Art find. 


England und Trausvaal. 


Lord Kitchener hat wieder einmal eine 
„JGewinnliſte“ in die Heimath gelangen 
laſſen, die mit ſehr ſtolzen Angaben über die Ver⸗ 
luſte der Buren in der zweiten Julihälfte, ſowie 
über reiche Beute der Engländer aufwartet. So 
großartig, wie fie die Kitchenerſchen Sieges tele⸗ 
gramme erſcheinen laſſen, find jedoch die Erfolge 
der Engländer noch nie geweſen, ſo daß man 
auch bezüglich des jüngſten Berichtes den Zweifel 
als die einzige Gewißheit bezeichnen kann. Und 
dieſe Annahme iſt um ſo begründender, als die 
Buren im Kaplande mit größtem Nachdruck 
die einmal ergriffene Aggreſſive fortſetzen. Auf 
die Stadt Aberdeen machten die Buren einen ent⸗ 
ſchloſſenen Angriff, der faſt den ganzen Tag über 
fortdauerte. Als die Engländer Verſtärkungen er⸗ 
hielten, zogen ſich die Buren in die Berge zurück, 
nahmen den Kampf jedoch am folgenden Tage 
wieder auf. Da die Engländer nun auch über 
Geſchütze verfügten, gelang es den Buren nicht, 
die Stadt zu nehmen, deren Beſatzung ſie jedoch 
erhebliche Verluſte beizubringen vermochten. 

General Dewet und Präſident 
Stein haben die Bahn bei Heilbron Road auf 
dem Marſche nach Weſten paſfirt und befinden 
ſich gegenwärtig mit ihrem Kommando zwiſchen 


Vaal und Rhenoſter. Dewet bezieht mit feinen 


Leuten niemals ein geſchloſſenes Lager, um nicht 
von den Engländern Aberrumpelt zu werden, 
ſondern vertheilt die Mannſchaften über ein weites 
Gebiet. Es macht ſich gegenwärtig eine allge 


————————— 
Null iſt eine böſe Zahl für die Begründung einer 
Ehe. Ueberhaupt für einen Mann mit Ihren An⸗ 
ſchauungen und Paſſionen !“ 

„Meine Braut liebt mich . . fie kann von 
mir nicht laſſen ... und ich, ich liebe fie auch“, 
entgegnete der Polizeileutnant in leiſem, beklom⸗ 
menem Tone. 

„Darum iſt jetzt gerade die günſtigſte Zeit zum 
Auseinandergehen für Sie!“ war Friedemanns 
prompte Antwort. „So lange Fräulein Winkler 
Sie noch liebt, wird fle ſicher in eine Trennung 
willigen. Hat ihre Liebe aber mal aufgehört — 
und Herr Leutnant, ſie wird aufhören, verlaſſen 
Sie ſich darauf — dann werden Sie in ihren 
Augen nur noch derjenige fein, der fie um ihr 
Vermögen betrogen hat. Dann wird ſie zum 
Erſatz für die geraubte ſorgenfreie Exiſtenz von 
Ihnen ernährt ſein wollen. . weiter nichts, als 
ernährt. Na und damit 

„Wie kommen Sie darauf, daß meine Braut 
aufhören könnte, mich zu lieben ?“ fiel hier der in 
ſeiner Eitelkeit verletzte Stephan entrüſtet ein. 

„Na. . . Herr Leutnant hm. . . es 
iſt mir eigentlich peinlich“, wand ſich der Geld⸗ 
mann wie ein Wurm, „aber immerhin . da 
Sie gewiß darauf beſtehen werden . es liegt 
la auch eigentlich klar auf der Hand. Liebe 'ift 
nur eine Weile lang blind. Mit der Zeit kriegt 
ſie ſcharfe Augen. Und wenn ſie dann ſieht, — 
Sie müſſen mir's nicht übel nehmen, Herr Leut⸗ 
nant, wenn ich deutlich rede —“ 

„O, bitte, bitte!“ e 

„Alſo, wenn fie dann ſieht, daß eigentlich gar 


meine Bewegung der Buren nach dem Suden, 
alſo nach dem Kaplande, bemerkbar. Dieſe mit 
einer eingetretenen Kriegsmüdigkeit der Buren zu 
erklären, wie es die Londoner Blätter thun, iſt 
abſolut unverſtändlich. Im Kaplande winken den 
Buren günftigere Ausſichten, als in den von den 
Engländern verheerten Republiken; im Kaplande 
können ſie auch nur wirkliche Erfolge erreichen. 

Aus dem Haag berichtet ein Telegramm, 
auf den Präſidenten Krüger habe der Tod 
ſeiner Gemahlin einen niederſchmetternden Ein⸗ 
druck ausgeübt. Krüger dürfte während der erſten 
Trauerzeit die Präſidentſchaft niederlegen und den 
Präſidenten des Volksraads, Weſſels, mit 
der Führung der Geſchäſte betrauen. Dieſe An⸗ 
gabe kann aber ſchon aus dem Grunde nicht zu⸗ 
treffen, weil ja Schalk Burger Vertreter des Prä⸗ 
fibenten Krüger iſt. 

Nach den Londoner amtlichen Berichten betrug 
der Geſammtverluſt der Buren an 
Todten, Verwundeten, Suverenders, d. d. ſolchen, 
die ſich freiwillig ergaben, und an Deſerteuren 
während des bisherigen Verlaufe des Krieges 
80315 Mann, während nach denſelben 
amtlichen Mittheilungen die ganze Burenarmee 
noch nicht 60 000 Mann zählte, von denen 20 000 
noch im Felde ſiehen! Eine beſſere Illuſtration 
i Lüͤgenfabrikation kann man ſich nicht 

enken! 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 23. Juli. Den Magiſtrat iſt 
die erfreuliche Nachricht zugegangen, daß der Kul⸗ 
tusminiſter geneigt iſt, den wiederholten Anträgen 
der Kreis⸗ und ſtädtiſchen Behörden auf Um⸗ 
wandlung der hieſigen Prioatrealſchule in eine 
ſtaatliche Realſchule zum 1. April 1902 
fiattzugeben. Als Bedingung wird geſtellt, daß 
die Stadt eine jährliche Beihilfe von 3500 Mk. 
und der Kreis eine ſolche von 500 Mark leiſtet. 

*Culm, 23. Juli. Der Beſitzer Andreas 
Nowakowski in Borken (im Kreiſe Culm) ſchickt 


zwei Töchter in die dortige Schule. Der Lehrer 


Wentzel hatte in die Bücher und Helfte der 
Mädchen die Namen „Nowakowski“ eingeſchrieben. 
Der Vater änderte in den von ihm ge⸗ 
kauften Büchern und Heften das i in ein a um 
(Nowakowski in Nowakowska) und darauf erſtattete 
der Lehrer Anzeige beim Amtsvorſteher, der dem 
Nowakowski für jede fernere Eintragung in die 
Schulhefte und Schulbücher ſeiner Kinder bezw. 
für Aenderung deſſen, was der Lehrer geſchrieben, 
eine Strafe von 30 Mk. für jeden einzelnen 
Uebertretungsfall androhte. 

§ Roſenberg, 22. Juli. In der bekannten 
Geſchichte der anonymen Briefe iſt 
wegen Beleidigung, Urkundenfälſchung, falſcher 
Anſchuldigung und Diebſtahls am 16. März von 
der Strafkammer in Roſenberg der Buchhalter 
Eugen Großmann zu 2 Jahren 4 Monaten 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt 
worden. Auf feine Reviſion hob das Reichsge⸗ 
richt am Freitag das Urtheil auf, weil die Straf⸗ 
kammer zu Unrecht einen von dem Angeklagten 
geſtellten Beweisantrag unberückſichtigt gelaſſen hat. 
Bekanntlich hatte kürzlich das Reichsgericht aus 
dem gleichen Grunde das gegen den Mitange⸗ 
klagten Böhnke ergangene Urtheil aufgehoben, 
worauf jedoch in der zweiten Strafkammer⸗Ver⸗ 
handlung zu Roſenberg auf das gleiche Strafmaß 
wie in der erſten Verhandlung erkannt wurde. 
Ob die nochmalige Verhandlung gegen Großmann 
eine Aenderung des Urtheils herbeiführen wird, 
bleibt abzuwarten. 

* Dt. Krone, 22. Juli. Vom Tode des 
Ertrinkens rettete geſtern der Schmiedc⸗ 
lehrling Otto Conrad im benachbarten Qulram 
ſeinen Alteasgenoſſen Auguſt Garzke. Beide 
badeten im Qulramer See. Trotzdem G. nicht 
ſchwimmen konnte, wagte er ſich zu weit in den 
See hinein. Völlig leblos wurde er ans Ufer 
gebracht, doch waren die Wiederbelebungsverſuche 
nach einer halben Stunde von Erfolg. 

Marienburg, 23. Juli. Der katholiſche 
Pfarrer Heinick in Gr. Leſewitz iſt am Sonn⸗ 
1—— mn en ein] 


nichts da iſt, was ihrer werth wäre... wenn 
die große Enttäuſchung, die Ernüchterung über 
den mit Blindheit angebeteten Charakter kommt, 
dann .. geht die Liebe — flöten!“ 

Stephan kniff die Augen zuſammen und machte 
überhaupt ein Geſicht, als wenn er Bauchgrimmen 
hätte oder in einen Ameiſenhaufen gerathen wäre. 
Er öffnete auch ein paar Mal den Mund, wie 
wenn er gegen die ſchwere Kränkung durch Friede⸗ 
mann Proteſt erheben wollte. Aber er ſah wohl 
ſchließlich ein, daß bei einem ſo gediegenen 
Menſchenkenner, wie der Geldverleiher offenb ar 
war, alle Redensarten wenig verfangen würden. 
So ſchwieg er nachhaltig. 

„Ich denke alſo, wir ſind einig?“ fragte nach 
einer längeren Pauſe der Wucherer. 

„Nun alſo . .. der Leutnant gab ſich 
einen energiſchen Ruck — „wenn es durchaus ſein 
muß wenn Sie mir unter keinen Umſtänden 
auf andere Weile helfen wollen, dann 
Wer iſt denn die holde Dame, die ich glücklich 
machen ſoll?“ 

Er blickte Friedemann nun ſchon wieder mit 
ziemlich frivolem Lächeln ins Geſicht. 

Der Patriarch im Schlafrock und Filzpantoffeln 
that ein paar Schritte gegen das Fenſter zu und 
blickte durch die Scheiben auf die andere Seite 
der Straße hinüber. 4 

„Fräulein Schultze,“ antwortete er dann, 
„Fräulein Emma Schultze .. die Tochter des 
et Hofſchlächtermeiſters von gerade vis- 
à-vis 1* 


„Eine Schlächtermeiſterstochter 


„ei ver 


tag Abend im 81. Lebensjahre und 55. Jahre 
feines Prieſterthums durch den Tod plötzlich ab⸗ 
berufen worden. Ein großen Theil ſeiner ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Thätigkeit hat der an Herz⸗ 
lähmung Verſtorbene in der Gemeinde Gr. Leſewi 
ausgeübt. 

* Br. Stargard, 23. Juli. Wie in Sab⸗ 
bowitz, fo iſt nun auch am biefigen Orte eine 
Maſchinen - Reparaturwerkfiätte für Raif⸗ 
eiſenvereine gegründet und am 1. d. M. eröffnet 


worden. 

* Dirſchan, 22. Juli. Am Sonnabend in 
der zehnten Abendſtunde ſtie ßen auf hieſigem 
Bahnhof, faſt dich unter der „ſchwarzen Brücke“, 
ein Rangirzug mit einer aus dem Lokomotiv⸗ 
ſchuppen kommenden Maſchine zuſammen. Beide 
Maſchienen bremſten, konnten jedoch einen An⸗ 
prall nicht verhindern. Durch die Gewalt des 
Zuſammenſtoßes brachen von der Rangirmaſchine 
beide Puffer ab und flogen weit fort. Die andere 
Lokomotive erlitt Beſchädigung am Zylinder und 
wurde aus dem Gleiſe geſetzt, wodurch ein 
Schienenbruch entſtand. Führer und Heizer beider 
Maſchinen blieben glücklicherweiſe unverletzt. 

„Elbing, 23. Juli. Eine eigenar- 
tige Störung erlitt vor einigen Tagen eine 
Beerdigung auf dem St. Annenklrchhofe. Während 
die Hinterbliebenen das Grab umſtanden und der 
Geistliche die Grabrede hielt, wurde ein Mädchen 
ohnmächtig und fiel in das Grab. Die allgemeine 
Beſtürzung war eine recht große. Nachdem die 
Ohnmächtige fortgetragen worden, konnte der Be⸗ 
erdigungsakt beendigt werden. 

* Neuteich, 23. Juli. Ein Luftballon 
der ruſſiſchen Militär⸗Luftſchifffahrt⸗Abthei⸗ 
lung in Jabona bei Warſchau, welcher beſetzt mit 
den Offizieren Kapitän v. Czerkowski und Unter⸗ 
leutnant v. Elcaſchewitzum 10 Uhr Vormittags 
in Warſchau aufgeſtiegen war, landete Nachmittags 
gegen 3 Uhr in einem Gerſtenfelde des Guts⸗ 
beſitzers Claſſen in Mierau. Nachdem der Luft⸗ 
ballon ſammt den Inſtrumenten mit Hilfe der 
auf dem Felde beſchäftigten Arbeiter verpackt war, 
begaben ſich die Luftſchiffer nach Neuteich, von 
wo ſie die Rückfahrt in die Heimath antraten. 
Die höchſte von den Luftſchiffern erreichte Höhe 
betrug 3000 Meter. 

* Mehlſack, 22. Juli. Heute wülthete hier 
ein großer Brand. Nach der „Oſtpr. Ztg.“ 
find 4 Wohnhäuſer und eine Anzahl Scheunen, 
nach der „Erml. Zig.“ 11 Wohnhäuſer 
und 9 Scheunen von dem Brande ergriffen 
worden. Die Königsberger Feuerwehr war zu 
Hilfe gerufen, kam aber nicht mehr in Thätigkeit, 
da man bei ihrem Eintreffen den Brand bereits 
lokaliſirt hatte. 

* Memel, 23. Juli. Nach dem amtlich 
1 0 Wahlergebniß erhielten bei 


t 1 lkreiſe Memel ⸗ 
en u 2 b. a (0) 


7016, Braun (Sozialiſt) 4941, Schaak (freiſ. 
Volkspartei) 2925 Stimmen. Die Stichwahl 
zwiſchen Mattſchull und Braun iſt auf den 27. d. 
Mts. feſtgeſetzt. 

Königsberg, 23. Juli. Wie der „K. 
H. 3.“ gemeldet wird, ſind bei den am Sonn⸗ 
abend beendeten Vernehmungen im Gumbinner 
Mordprozeß ſämmtliche Mannſchaften des 
Dragoner⸗Regiments v. Wedel Nr. 11 verhört 
worden, ob reſp. was ſie von der Ermordung des 
Rittmeiſters v. Kroſigk wüßten. Dleſe Verhöre 
find jedoch ohne Ergebniß geblieben, es hat 
auch nicht eine einzige neue Thatſache feſtgeſtellt 
werden kännen. 

* Königsberg, 23. Juli. Der neue Ober⸗ 
präſident Freiherr v. Richthofen erläßt 
folgende Bekanntmachung: „Nachdem Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König Allergnädigſt geruht haben, 
mich zum Oberpräfidenten der Provinz Oſtpreußen 
zu ernennen, habe ich mein Amt heute angetreten. 
Die in der Berufung als Verwaltungschef dieſer 
ſchönen Provinz für mich liegende Ehre und Aus⸗ 
zeichnung erfaſſe ich im vollſten Maße. Umſo⸗ 
mehr aber bin ich durchdrungen von dem Be⸗ 
wußtſein der gewichtigen Verantwortlichkeit, die 
mir das neue Amt auferlegt. Es wird immer 


flucht! Und daß ſie dann auch noch gerade 
Emma Schultze heißen muß!“ 

Otto von Stephans Züge nahmen den Aus⸗ 
druck peinlichſten Entſetzens an. 

„Hofſchlächtermeiſterstochter, bitte. Uebrigens 
ein hübſches gebildetes Mädchen. Unter uns ge⸗ 
ſagt, viel, viel zu ſchade für Sie!“ 

„Danke!“ f . 

„Nicht nöthig; ich nehme, wie Sie willen, nie 
ein Blatt vor den Mund.“ 

Friedemann ſchien ſichtlich in ausgezeichneter 
Laune, denn noch immer auf ſeinem Platz am 
Fenſter ſtehend, begann er jetzt leiſe gegen die 
Scheiben zu trommeln und irgend eine Gaſſen⸗ 
hauermelodie dazu zu ſummen. 

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie in Ihrer ent- 
ſchieden ſehr talentvollen Muſikbethätigung unter: 
breche, nahm der Polizeileutnant nun wieder das 
Wort, „aber wieviel hat er denn, der Herr 
Hoſſchlächtermeiſter Schultze? 

„Was denn, Kinder oder Geld?“ 

„Beides zu wiſſen, wäre mir intereſſant.“ 

„Geld hat er ſicher drei Millione . . 
Kinder: zwei Jungens, ein Mädel I? 

„Alſo auch drei! Da käme folglich auf 
n eine Million — das ginge ja ſchließ⸗ 
lic 


Ich dächte auch. Wenn Sie es übrigens 
intereſſirt, Ihren Schwiegervater in spe kennen 
zu lernen, ſo kommen Sie, bitte, mal hierher. 
Dort drüben ſteht er!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


mein ernſtes Beſtreben fein, die Intereſſen Oſt⸗ 
preußens nach allen Richtungen hin kennen zu 
lernen, damit es mir möglich ſet, mich dem Lande 
nützlich zu erweiſen meine ganze Kraft ſoll diefer 
Aufgabe gewidmet ſein. Far meine Amtsführung 
erbitte ich mir die vertrauensvolle Unterſtützung 
aller Behörden und Beamten, ſowie offenes und 
wohlwollendes Entgegenkommen der Bewohner der 
Provinz. Freiherr von Richthofen.“ 


— 
Thorner Nachrichten. 
Thor nu. den 24. Jul. 

7 [Perſonalien.] Die Referendare 
Wilhelm Boelcke aus Schäferet bei Oliva und 
Walter Lebbe aus Danzig find zu Gerſchts⸗ 
aſſeſſoren ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Paul Jancke aus Neu⸗ 
ke ae = 125 Referendar ernannt und 

9 m Tiegenhof zur Beſchäfti 
überwieſen worden. vebef 3 after 

Dem Kretsphyſikus Sanitätsrath Dr. Wolff 
in Löbau iſt der Charakter als Geheimer Sanltäta⸗ 
rath verliehen worden. 

Der Hilfsgerichtsdiener Jeka in Thorn it 
als Hilfsgefangenenaufſeher an das Amtsgericht 
in Stuhm verſetzt worden. 
ua — ft MU chhoff.] Wie Shen 

„geht am g zum DBenefiz für Herrn 
Kirchhoff der reizende Schwand „Der 
Raub der Sabinerinnen“ in Szene. 
Der Benefiziant ſelbſt ſpielt den urkomiſchen 
Theaterdirektor Emanuel Strieſe, eine ſetner 
Paraderollen. Auch alle übrigen Rollen find mit 
den beften Kräften des Enſembles beſetzt. Im 
Vorverkauf bei Duszynski find zu dieſer 
Vorſtellung ſchon morgen. Don nerſtag, Ein- 
laßkarten zu allen Plätzen zu haben. 

[Die Plonlerkapel le] gab geſtern 
Abend unter Leitung des Herrn Henn ing im 
Schützenhausgarten ein Konzert, das recht gut be⸗ 
ſucht war. Die Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms ſowohl wie die ep akte Ausführung der 
einzelnen Stücke gefielen im allgemeinen ſehr, ja 
daß Herr Henning ſich zu mehreren Einlagen 
bereitfinden mußte. 

u (Ein Kreistag] — der erſte des 
Landkreiſes Thorn in dem neuen Areishaufe am 
Kriegerdenkmal — war zu heute Mittwoch 12 ¼ 
Uhr einberufen worden. Der Vorfitzende, Herr 
Landrath v. Schwerin, wies darauf bin, daß 
man von einer beſonderen Feier zur Einweihung 
des Kreishauſes abſehe mit Rückſicht auf die 
ſchwierigen Verhältniſſe, unter denen wir zur Zeit 
leiden, und ſprach den Wunſch aus, daß das neue 
Gebäude immerdar eine Stätte der Gottesfurcht 
und des Selbſtvertrauens und damit auch der 
ret e ſein möge. Alsdann wurde in 

ages or eingetreten. Der Antrag des 
Kreisausſchuſſes wegen der vom 8 
nehmenden Staatsbeihilfe von rund 
260 000 Mk. zur Ueberwindung der durch Die 
Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 1991 
verurſachten Entſchädigungen im Landkreiſe Thorn 
wurde einſtimmig angenommen. — Bon einer aus⸗ 
führlichen Mitthellung des Landraths über 
die Schlußabrechnung zwiſchen dem Landkrelſe 
und dem Stadtkreiſe Thorn wurde Kenntniß ges 
nommen. — Bei der Kreishaus bauausführung 
iſt die veranſchlagte Summe von 251 856 Mark 
um 10 724 Mark überfchritten worden. ferner 
kamen noch einige weitere, nicht vorhergeſehene 
Leiſtungen hinzu. Der Kreistag genehmigte die 
vorgekommenen Ueberſchreitungen. — Ferner wurden 
noch einige Wegebauſachen und Wahlen erledigt. 

Nachträglich war auf die Tagesordnung noch 
eine Vorlage geſetzt, betr. Abgabe eines Gut⸗ 
achtens bezäglich der Bereinigung der 
Landgemeinde Piask mit der Sladtgemeinde 
Podgorz. Zwiſchen dieſen beiden Gemeinden, 
von denen die erſtere an drei Seiten von der letz⸗ 
teren umſchloſſen wird, beſtehen ſehr elgenthüm⸗ 
liche Verhältniſſe. Piask hat einen Flächeninhalt 
von 38 Hektar, wovon aber 11 Hektar Eigenthum 
des Militärfiefus, 16 Hektar Eigenthum des 
Eiſenbahnfiskus find und 2 Hektar auf Wege und 
Dämme entfallen, ſo daß nur eine bebauungs⸗ 
fähige und bereits ganz bebaute Flache von 9 
Hektar verbleibt. Hier wohnen in 90 Haushal- 
tungen 360 Seelen. Podgorz dagegen zählt bei 
einer Flächenausdehnung von 739 Hektar 3158 
Einwohner. Dieſe Stadt hat ebenfalls zum 
Guterbahnhof Terrain Herzegeben. Beide Ge⸗ 
meinden beziehen daher vorn Eiſenbahnfiskus be⸗ 
deutende Gemeindeſteuern, Bias? aber faft noch 
einmal ſo viel, als Podgorz, weil letztere Stadt 
mit einer erheblich kleineren Fläche am  Güter- 
bahnhof betheiligt if. Pro 1899/1900 er⸗ 
hielt z. B. Podgorz vom Eiſenbah aftskus 
35 860 Mk. Gemeindeſteuern, Plask a 
62681 Mk. Dabei wohnen die gering beſoldeten 
Beamten und Arbeiter der Bahn zum Über- 
wiegenden Theile in Podgorz. end Plask 
31 folder Familien aufzuweiſen bat, find in Pod⸗ 
gorz 305 vorhanden. Die B e eines großen 
Bahnhofes kommen daher den beiden Gemeinden 
im umgekehrten Verhältniſſe Ju Gute, wie die da⸗ 
raus erwachſenden Laſten auf ſie entfallen. Die 
Schulen haben beide Gemeinden gemeinschaftlich. 
Da aber die Vertheilung der Schulabgaben nicht 
nach der Steuerkraft, ſondern nach der Zahl der 
Haushaltungen in den Gemeinden erfolgt, ergiebt 
ſich für dane ſehr ungünstiges Verhältniß. 
Aehnlich ungünſtig ſteht Podgorz auch hinſichtlich 
anderer Gemeinde⸗Einrichtungen da, als Feuer⸗ 
wehr, Tag⸗ und Nachtmannſchaften, Flelſchſchau 
uſw. Podgorz firebt daher ſchon lange die Ver⸗ 
einigung mit der Landgemeinde Piask an. Piask 
aber wehrt ſich gegen eine Eingemeindung. 
Jetzt Toll dieſe zwangswelſe durchgeführt 


werden und es ſollte der Kreistag nun ein Gut⸗ 
achten in der Angelegenheit abgeben. — Der 
Kreisausſchuß hat ſich für die Nothwendigkeit der 
Eingemeindung ausgeſprochen und tritt für die 
Erſtattung des Gutachtens in dieſem Sinne ein. 
Nach langer und eingehender Erörterung wurde 
denn auch mit allen gegen zwei Stimmen ein 


Gutachten für die Zwangseingemeindung be⸗ 


ſchloſſen. Die endgültige Beſchlußfaſſung iſt Sache 
des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder, während 
die Ausführung des Beſchluſſes in der Hand des 


Königs liegt. Gegen 2 Uhr Nachmittags wurde 
der Kreistag geſchloſſen. 
1lder Konkurrenz Dauerritt) 
für die aktiven Kavallerieofftziere um den Kaiſer⸗ 
preis findet im Bereich des 17. Armeekorps am 
27. Juli ſtatt. Es nehmen daran 33 Offiziere 
theil, und zwar 4 Rittmeiſter, 4 Oberleutnants 
und 25 Leutnants. Der Abritt ſelbſt erfolgt von 
I UhrfMorgens ab in Marienwerder in Zwiſchen⸗ 
räumen von 10 zu 10 Minuten. ; 
$ (Handelsminifter Möller in 
Danzig) Am geſtrigen Dienſtag, Vormittags 
9 Uhr, wurde im Stadtverordnetenſaale des Dan⸗ 
ziger Rathhauſes die programmmäßige vertrauliche 
Konferenz abgehalten, der ca. 50 Herren 
beiwohnten. Die Konferenz dauerte von 9 bis 11¼ 
Uhr. Es wurden in derſelben verſchledene ſehr 
wichtige Fragen behandelt. Konſul Patzig refe⸗ 


tirte über Errichtung einer Tranſit⸗ Stärkefabrik 


in Danzig, Geheimrath Damme über Tranſitläger, 
Eiſenbahndirektor Seering über die Eiſenbahntarljf⸗ 
frage, beſonders im Verkehr mit Rußland, Regic⸗ 


rungsrath Schrey über Nieten- und Roheiſen⸗ 
Tarife, Herr Emil Berenz über die Danziger 
Hafentarife und Ausnahmetarife für Futtermittel, 


Kommerzienrath Schwartz aus Thorn über den 
Thorner Holzhafen, Fabrikbefiger Bengfi- 
Graudenz über die Uferbahn und das Hafenprofekt 
in Graudenz, Stadtrath Mitzlaff über Danzig als 
Fleiſcheinfuhrplag. Die Herren trugen ihre Re⸗ 
ferate mündlich vor und reichten dieſelben alsdann 
ſchriftlich dem Miniſter ein. Der Miniſter ſuchte 
ſich durch Zwiſchenfragen eingehend zu informiren 
und ſagte wohlwollende Erwägung in Berlin zu. 
— Am heutigen Mittwoch ſoll in Elbing über 
folgende Fragen verhandelt werden: Uebernahme 
des Hafens ſeitens des Staates und Beſchleuni⸗ 
gung der Schließung und Kanaliirung der Nogat, 
Holz und Getreldezotleinbeziehung Elbings in den 
Seehafentarif, Eiſenbahnpreleft von Schlobitten 
nach Wormditt⸗Heilsberg⸗Biſchdorf. Zuwendung 
von Staatsaufträgen für Metall⸗ und Kupfer⸗ 


waaren. 

X [Der Verbandstag deut ſcher 
Barbiere und Friſeure, ] der ſoeben in 
Danzig tagte, hat nach Erledigung verſchiedener 
Verbands angelegenheiten Düſſeldorf als 
Ort für den Verbandstag 1902 beſtimmt. Als 
Bundesvorſizenden wählte die Verſammlung ein⸗ 
ſümmig den langjährigen Vorſitzenden Wollſchläger⸗ 


Berlin wieder. Nach Schluß der Verhandlungen 


wurde ein Ausflug nach Oliva unternommen. 


[Geſchäftsergebniſſe der Poſt⸗ 


Spar- und Vorſchußvereine in den 
öſtlichen Provinzen.] Nach der vom 
Neichs⸗Poſtamt focben veröffentlichten Ueberſicht 
haben die Poſt⸗ Spar⸗ und Vorſchuß vereine der 
Ober⸗Poſtdirektionen in Danzig, Königsberg und 
Dumbinnen im Jahre 1900 folgende Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe aufzuweiſen gehabt: 1. Danzig, 
Mitgliederzahl 3171, Vereinsvermögen 719324 
Mark (darunter u. A. 80968 Mk. in ausſtehenden 
Vorſchüſſen, 116039 Mk. in zinstragenden Pa⸗ 
pieren, 513 695 Mk. in Hypotheken). Die jähr⸗ 
lichen Einlagen der Mitglieder haben 218 423 Mk. 
— — 25 * ber am 
ahresſchluß (einfchlie nien und Gewinnan⸗ 
thell) betrug 704 413 Mk. Vorſchüſſe find be⸗ 
willigt worden bis zum Betrage von 144 452 Mk., 
der Gewinnantheil der Mitglieder belief ſich auf 
3D Proc. (9118,57 Mk.) 2. Königsberg: 
M zahl 3093, Vereinsvermögen 898 361 
3 Gu mnantheil 1,10 Proc, (8945,51 Mk.) 
R mige une n: 2116 Mitglieder, Vereins⸗ 
(1,25 Proc) 486 Mk., Gewinnantheil 6111 ME. 
5 e Vetterdetausſagen des 
Seren ung and die thatſächliche 
Witterung dei dem großen Vertrauen, 
das den Falb ſchen Vora a 
g usſagen noch immer v 
vielen Seiten entgegengedracht wird, dürfte die 
Mittheilung der Falb schen Prognoſe für Juli 
Se ſich auf Temperatur bezieht, von 
ntereſſe fein: 
1.—7. Zuli: Temperatur gene allmählich zurück. 
8.—12. Juli: Temperatur it ahl 
niedrig. 


ge 
liche 
und 29 
Polen und 
an pr 152 
15 poln Ge rch die Re⸗ 
deu Be erfolgte durch 
1 ing 2 
ſllichen durch die Hegierum Biſchof 
in 3 und prinale denen in g. ehen Dabei 
will das Blatt die Wahrnehmung gemacht haben, 
daß den deutſchen Seiftligen in den meiſten 
Selen rein polniſche Parochien verliehen worden 


1 [Batentlifte,) mitgetheil durch das 
Internationale Patentbüreau eta ee 


beck in Danzig. Auf ein Gehrungsanſchlag für 
Sägen iſt von Franz Joachimsky in Czersk⸗ 
Weſtpr. ein Patent angemeldet worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: Vorrichtung zum 
Warmhalten einer großen Quantität Waſſers durch 
eine verhältnikmäßig kleine Flamme, beſtehend aus 
einem an der Wand der Heizkammer befeſtigten 
ſchräg nach der Kante des Spiritusbehälters ver⸗ 
laufenden Heizmantel für Arthur Matheſius 
in Danzig; Vorrichtung zum Entfernen und 
Reinigen der Rübenabfälle aus den Abwäſſern, 
beſtehend aus auf Transportbändern befeſtigten, 
über ein Siebband ſchleifenden Schaufeln und 
Brauſen für A. Paaſche in Schwetz a. W.; 
aus einem Brettergehäuſe mit auswechſelbaren 
Butterformen nebſt Stempel beſtehende und durch 
einen Hebel in Bewegung zu ſetzende Butterform⸗ 
preſſe für Otto Ewel in Angerburg. 

„ [Holz⸗Verkehr bei Thorn.) 
Die zweite Sommer⸗Hochwaſſerwelle hat, da ſie 
hier den Weichſelſtrom nur auf eine Höhe von 
1,75 Metern brachte, die Holzflößerei faſt gar nicht 
behindert. Die Holzeinfuhr erreichte in der dritten 
Juliwoche ein Höhe, wie ſie bisher keine Woche 
der diesjährigen Flößereiperiode aufzuweiſen hat. 
Vom 16. bis 22. Juli paſſirten die ruſſiſche 
Grenze 154 Traften mit 442 625 Stück Hölzern, 
während in der zweiten Juliwoche 109 Traften 
mit 291 705 Stuck Hölzern eingeflößt wurden. 
Die vom 16. bis 22. Juli eingegangenen 154 
Traften enthielten zu 69,5 pCt. mit 307 292 
Stück kieferne Hölzer, zu 7,2 pCt mit 32 187 
Stuck tannene, zu 19,4 pCt. mit 85 897 Stack 


eichene Hölzer und zu 3,9 pet. mit 17 249 Stück 


Laubrundhölzer. 


* Bodgorz, 24. Juli. Die geſtrige Ge⸗ 
meindeverordneten⸗Sitzung konnte die aufgeſtellte 
Tagesordnung nicht erledigen, da ſie beſchlußun⸗ 
fähig war. — Die Leiche des am Freitag hier 
in der Weichſel ertrunkenen Schulknaben Roch⸗ 
litz iſt geſtern bei Fordon gefunden worden. 


Zur Bekämpfung der Lungenſchwind ſucht. 
W. London, 23. Juli. 

In der beutigen öffentlichen Sitzung des 
Tuberkuloſe⸗Kongreſſes hielt Pro⸗ 
feffor Dr. Robert Koch Berlin einen be⸗ 
deutungsvollen Vortrag über „Die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe im Lichte der Er⸗ 
fahrungen, die bei der erfolgreichen Bekämpfung 
anderer Infektionskrankheiten gewonnen find.” 
Der Hauptinhalt des Vortrages iſt folgender: 
Nach der Entdeckung des Tuberkelbazillus fei an 
der Möglichkeit der allmählichen vollſtändigen Be⸗ 
feitigung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit nicht 
mehr zu zweifeln. Der Weg hierzu müſſe durch 
genaue Erforſchung der Art der Uebertragung der 
Krankheit gefunden werden. Der Grundſatz, jede 
der Jafektionskrankheiten nach ihren beſonderen 
Eigenthümlichkeiten zu bekämpfen, habe zu be⸗ 
deutenden Erfolgen geführt. Die Bekämpfung 
der Peſt werde fortſchreiten, wenn erſt der Grund⸗ 
ſatz, daß nicht die erkrankten Menſchen (von den 
wenigen Fällen von Lungenpeſt abgeſehen,) ſondern 
die Ratten die Uebertrager der Krankheit ſind, 
die amtlichen Maßnahmen beherrſchen werde. Die 
Cholera werde vor allem durch Beſſerung der 
Teinkwaſſer⸗Verhältniſſe bekämpft. Die Hundswuth 
müfle durch allgemeine Einführung des Maulkorb⸗ 
zwangs zum Verſchwinden gebracht werden. Beſonders 
lehrreich ſeien die bei Bekämpfung der Lepra er⸗ 
zielten Erfolge. Dieſe Krankheit, die nur von 
Perſon zu Perſon übertragen werde, ſei in Nor⸗ 
wegen durch zwangsweiſe Abſchließung der ſchwer 
Erkrankten in ihrer Ausbreitung beträchtlich ge⸗ 
hemmt worden. Was nun die Tuberkuloſe ſel dſt 
angeht, ſei die Uebe tragung von Menſch zu 
Menſch durch den Auswurf zweifellos die Haupt⸗ 
urſache ihrer Verbreitung; Vererbung hingegen 
komme nur ſehr wenig in Betracht. Die Frage 
der Möglichkeit der Uebertragung der Krankheit 
durch Milch oder Fleiſch tuberkulöſer 
Rinder auf den Menſchen veranlaßte den 
Redner zu eingehenden Verſuchen, die er mit 
Unterſtützung des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
Ministeriums gemeinſam mit Profeſſor Schütz 
von der Thierärztlichen Hochſchule in Berlin 
2 Jahre hindurch ausführte. Es erwies ſich 
die oollkommene Unmöglichkeit, die menſchliche 
Tuberkuloſe auf die Verſuchsrinder, denen fort⸗ 
geſetzt in verſchiedener Weiſe menſchliche Tuberkel⸗ 
Bazillen beigebracht wurden, zu übertragen. Dar 
mit war die völlige Verſchledenheit 
zwiſchen der Tuberkuloſe der Menſchen und Rin⸗ 
der unwiderleglich dargethan. Der Vortragende 
fügt hinzu, daß die deutſche Regierung Maßnahmen 
für die Fortführung derarfiger Unterſuchungen ges 
troffen habe. Die Uebertragbarkeit der Tuber⸗ 
kuloſe der Rinder auf den Menſchen hält Prof. 
Koch für höchſtunwahrſcheinlich, da die 
Lane äußerſt ſelten ſeien, in welchen primäre 
uberkuloſe der Eingeweide nachgewleſen werden 
könne. Maßnahmen gegen dieſe Art der Ueber⸗ 
tragung ſeien entbehrlich. Redner erörtert als⸗ 
dann die Mittel zur Bekämpfung der Uebertragung 
von Menſch zu Menſch, durch deren Ausbau die 
Seuche allmäglich zu beſeitigen ſel. Vor allem 
ae durch planmäßiges langſames Vorgehen die 
obnungsverhältniſſe der ärmeren Bevölkerung 
be ihr allzudichtes Zuſammenleben ver⸗ 
hindert werden. Alle ſchwerer Erkrankten müſſen, 
um fie nicht zu einer Quelle der Ansteckung wer⸗ 
den zu laſſen, der Krankenhaus⸗ĩBehandlung zuge⸗ 
führt werden. Zu dieſem Zwecke ſeien beſondere 
leicht und bei geringen Opfern zugängliche Kranken 
häuſer oder Abtheilungen für Schwindſüchtige zu 
gründen. Dies ſei die wichtigfte Maßnahme zur 
Bekämpfung der Tuherkuloſe und hier ſei eine 


Gelegenheit für begüterte Menſchenfreunde zu 
dauernd Segen bringendem Wirken. In keinem 
Lande habe die Schwindſucht ſo ſehr abgenommen 
wie in England, das die größte Zahl ſolcher 
Hoſpitäler beſitze. Von großer Bedeutung ſei auch 
die Anzeigepflicht, wenigſtens für ſchwere Fälle, 
wie ſie in Sachſen, Norwegen und mit großem 
Erfolge in New⸗Mork durchgeführt ſei. Hand in 
Hand damit gehe die Desinfektion der Wohnungen 
und Gebrauchsgegenſtände. Die Aufklärung der 
Bevölkerung über Weſen und Verbreitung der 
Krankheit und ihre Verhütung ſei nicht minder 
von großem Nutzen. Zur Frage der Lungengeil⸗ 
ſtätten übergehend erklärt es Redner für ſicher, 
daß die Tuberkuloſe in den früheren Stadien heil⸗ 
bar iſt, warnt jedoch vor einer Ueberſchätzung der 
Bedeutung der Heilſtätten. In Deutſchland 
dürften jährlich etwa 4000 Perſonen durch dieſe 
Geneſung finden, während 226 000 Perſonen 
wegen Schwindsucht in Krankenhaus behandlung 
ſtanden. Größerer Einfluß auf den Rückgang der 
Krankheit komme den vorerwähnten allgemeinen 
ſanitären Maßnahmen zu. Namentlich befürwortet 
Redner die Nachahmung der von der Stadt 
New⸗York getroffenen Einrichtungen, dank denen 
die Sterblichkeit an Schwindſucht ſeit 1886 um 
mehr als 35 Prozent geſunken ſei. Prof. Dr. Koch 
ſchloß mit dem Ausdruck der feften Ueberzeugung, 
daß bei Benutzung der im Kampfe mit anderen 
Seuchen gewonnenen Erfahrungen, wenn unrichtige 
Wege vermieden und das Uebel an der Wurzel 
getroffen werde, der Kampf gegen die Tuberkuloſe 
zum ſiegreichen Ende führe. 

London, 23. Juli. An den Vortrag des 
Profeſſors Koch ⸗ Berlin in der öffentlichen 
Sitzung des Tuberkuloſe⸗Kongreſſes ſchloß ſich eine 
längere Debatte. Profeſſer Liſter ſagte, 
die Ausführungen Kochs über die Nichtübertrag⸗ 
barkeit der Krankheit von tuberkuloſen Rindern 
auf den Menſchen ſeien ziemlich überzeugend, doch 
handle es ſich um einen ſo wichtigen Punkt, daß 
er eine weitere Unterſuchung für nöthig halte. Er 
laube, daraus, daß die Tuberkuloſe der Menſchen 

ch nicht auf Rinder übertragen laſſe, folge noch 
nicht, daß die Tuberkuloſe der Rinder ſich nicht 
auf Menſchen übertragen laſſe. Mehrere andere 
Redner ſprachen ſich ebenfalls für eine weitere 
Unterſuchung, einige für eine ſtaatliche Unter⸗ 
ſuchung aus. 


Vermiſchtes 

Eine neue Entdeckung Profeſſor 
Koch s. Der bekannte Profeſſor Koch Berlin hat 
nachgewieſen, daß die Thiertuberkuloſe auf den 
Menſchen nicht übertragbar iſt, ſo daß man alſo 
ungekochte Milch und geſchabtes rohes Fleiſch ohne 
Furcht vor den etwa darin enthaltenen Tuderkel⸗ 
bazillen genießen könnte. (Vergleiche den beſonderen 
Artikel.) 

Schiffsunglück. Im Hafen zu 
Stockholm flog am Dienſtag der mit 5000 
Tonnen Petroleum beladene amerikaniſche Drei⸗ 
maſter „Zuife Adelaide“ in die Luft, gerade, als 
ſich ſchwediſche Beamte an Bord befanden, um 
die Zollreviſion vorzunehmen. Das im Dock 
liegende, ebenfalls mit Petroleum beladene nor⸗ 
wegiſche Schiff „Morgenlicht“ und einige andere 
Dampfer wurden in letzter Stunde von der Un⸗ 
gluͤcksſtelle fortbugſierl. Das auf dem Waſſer 
weiter brennende Petroleum bedrohte die Schlffs⸗ 
werft und ein großes Petroleumlager am Land. 
Bei der Erplofion wurden 15 Perſonen, 
zehn Matroſen, vier Zollbeamte und ein Schiffs⸗ 
makler getödtet. 

Frau Jahnel die in Dresden den 
Kammermuſiker Gunkel erſchoß ift jetzt 
zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes aus dem 
Unterſuchungsgefängniß nach der Irrenanſtalt 
Sonnenſtein bei Pirna gebracht worden. 

Bei den Ausſchachtungsar⸗ 
beiten zu einem Neubau an der Breiten 
Straße in Köln ſtürzte das Kellergewöllle ein ; 
mehrere Arbeiter wurden unter den Trümmern 
begraben. 

Auf der Gewerkſchaft „Deutſcher 
Kaiſer“ in Hamborn bei Köln brannte die 
600 Arbeiter beſchäftigende Fabrik feuerfeſler 
Steine nieder. Der Schaden iſt bedeutend. 

Der Heizerausſtand in Nordamerika 
iſt beendet, dagegen ſtreiken die Stahlarbeiter 
weiter. 

Auf einem Fernritt Bukareſt⸗ 
Berlin iſt der Major v. Claer vom Großen 
Generalſtab, der zur Deutſchen Geſandtſchaſt in 
Rumänien kommandiert iſt, in Berlin eingetroffen. 
Es wurden täglich 60 bis 75 Km. zurückgelegt. 
Reiter und Pferd befanden ſich in guter Ver⸗ 
faſſung. 

Eine Verſammlung der Abgeſandten 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für deutſche Mu⸗ 
fiter fand in Halle a. S. ſtatt. Das Ver⸗ 
mögen wurde auf 399 903 Mk. feſtgeſtellt, der 
Zuſtand ſeit 1900 auf 16500 Mk. Anträge bete. 
Erhöhung der Beiträge und des Sterbegeldes 
wurden zurückgezogen. 

Profeſſor Laſſar am Peters⸗ 
burger Hofe. Profeſſor Laſſer, die erſte 
Berliner Autorität für Hautkrankheiten, war an 
den Zarenhof nach Zareskoje⸗Selo berufen worden, 
woſelbſt er mehrere Tage verweilt hat. Obwohl 
der Gelehrte einer Mittheilung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge wieder in Berlin eingetroffen ift, 
und ſeine durch die Reiſe unterbrochenen Vor⸗ 
leſungen wieder aufgenommen hat, iſt nichts da⸗ 
rüber bekannt geworden, welches Mitglied der 
ruſſiſchen Kalſerfamilie den Rath des berühmten 
Arztes eingeholt hat. 

Für Landwehrleute. Aus Mainz 
wird der Irkf. 31g. berichtet. Eine größere Ans 


zahl von älteren Landwehrleuten, die demnächſt 
zum Landſturm gehen, haben ſämmtlich vom 
hieſigen Bezirkskommando eine ägige Mittel⸗ 
arreſtſtrafe zudiktiert erhalten, weil fie die ihnen 
zugegangenen Vorſchriften über die Kriegsbeorde⸗ 
rungen nicht in ihren Paß eingeklebt hatten. 
Die älteren Leute, die meiſtens während ihrer 
Militärdienſtzeit nie eine Strafe erlitten und da⸗ 
runter ſind ſogar einige, die Feldwebelchargen 
bekleidet haben, müffen jetzt wegen eines kleinen 
formellen Verſtoßes ins Gefängniß wandern. 


Renee Nachrichten, 


Berlin, 24. Juli. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
meldet: Geſtern Nachmittag iſt ein ſchweres 
Gewitter mit Regengüſſen bier niedergegangen. 
Am Nollendorfplatz iſt dabei auch ein Kugelblltz 
beobachtet worden, der eine außerordentlich heftige 
Detonation mit röthlichen Lichterſcheinungen de⸗ 
wirkte. — Bei einem Vergnügungsausflug unter⸗ 
nahmen zwei Männer auf dem Mäggelſee bei 


Berlin eine Bootfahrt. Das Boot kenterte und 
einer ertrank. 
Bremerhaven, 23. Juli. Der Reichs⸗ 


poſtdampfer „Hamburg“ iſt heute Nachmittag aus 
Oſtaſten mit 10 Offizieren, 599 Mann von der 
Munktionskoloanen⸗Abtheilung vier eingetroffen; 
unter den Zurückgekehrten befinden ih 60 Re⸗ 
konvaleszenten. An der Landungsſtelle hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum eingefunden, daß den 
Truppen einen lebhaften Empfang bereitete. 
Frankfurt a. O., 23. Juli. Geſtern 
Nachmittag ging Über das Dorf Krebsjauche ein 
Gewitter nieder. Zwei auf dem Felde arbeitende 
Frauen wurden vom Blitze getroffen. Die eine 
derſelben wurde getödtet, die andere ſo ſchwer 
verlegt, daß fie heute ſtarb. Drei andere Frauen 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 
Bochum, 23. Juli. Auf der „Alten 
Schacht“ (Zeche Präfident) ſtürzten zwei Berg⸗ 
leute in den Schacht und fanden ihren Tod. 
Stockholm, 23. Juli. Die Ex plo⸗ 
ſion auf dem amerlkaniſchen Dreimaſter „Louiſe 
Adelaide“ in Gäddvigen wurde durch eine Ent⸗ 
zündung ausſtrömender Gaſe hervorgerufen. Das 
Feuer hält im Ladungsraum des Schiffes noch 
an. Durch die Exploſton wurden nicht, wie früher 
gemeldet, 10, ſondern 12 Perſonen getödtet, 
gerettet wurden 3 Perſonen. (Vergl. Vermiſchtes.) 
Konſtantinopel, 23. Jul. Es ver⸗ 
lautet, der Adjutaut des Sultans Daori Bey, 
welcher nach Tibra (Diare ?, entſandt war, ſet 
dort von Arnarten ermordet worden. Die That 
wird als ein Akt der Nache für die im Junt er⸗ 
folgte Gefangennahme des Acnautenführers Hamdi 
Bey angeſehen. 
London, 23. Juli. Lord Cromer iſt in 
den Grafenſtand erhoden worden. 
—— nn ] 
Für die Rebaction verantwortlich: Karl Frank in Thom 
—— —— —̃— — —— — 3 


Meteorolsgifche Beobachtungen zu 
Tborn. 


Waſferſtand am 24. Juli um 7 nir Noergent: 
— 1,12 Meter. Lufttemperatur: + 22 Sead Seh. 


Wetter: bewölkt. Wind: O. 

Berliner telegraphiſche Schlutztoneſe. 
24, 7. 1 23. 7 

Tendenz der Fondsbörfre tet | feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ » 1218,00|2.6c0 
u 8 Tagge —— 1 —— 
iſche Banknoten 85,20 8520 
Preußiſche Konſols 8. . 90,30 90,59 
Breußiſche Konſols 3½% „10990 100,85 
Preußiſche Konſols 3½% bg. 140,0 109,80 
Deutſche Neichsanleihe % .. „ 90,40 90,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . „ 101,10 100.90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 88 40 88,49 
Weftpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. , 97,2 97,00 
Boſener Pfandbrieſe 3½% 8,10 98.90 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 20 102,20 
Volniſche Pfandbriefe 4½% » » „697,0 97,90 
Tärkiſche Anleihe 1% w 26,80] —— 
Italieniſche Rente 4% 44. —— 
Kumäniſche Rente von 1894 4% 76 40 76,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige . 174,2,173 40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 191,00] 190,59 
er Bergwerks⸗Aktien 515024920 
Laurahütte⸗Aktienn 290,10 189 90 
105 701 105% 


Norddeutſche Krebit⸗Anftalt⸗Ettien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% l 


WG » 116700] 186,00 
September 1169,75] 168 75 

Oktober „ „ „ 171025 

Loco in New ⸗ Dort 78 79%, 

Noggent Jul.. 142,5 142,00 
September . 145,57 145 25 

Oktober 5 147,00 | 146 50 
Spiritus: 70er loco n % Mer; en 
Reichsbant-Diskont 3½%, Lombard - Zinsfug 41,0 » 


Rrinat-wisfont 25% 


EEE RENATE TEENS 
Frei an Männer geſchickt. 


Ein Brobe-Badet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt, 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelde hal 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang ge 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 

Mittel hat S 


und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
1 Dieſe weblin 
bat eine wunderbare angenebme und wiederherſtellende 


ad 
öhnlichen Packet, den E Bloßſtellun 
S 


Nachſtehende Bekanntmochungen 


Bekanntmachung 


betreffend die Befreiung von Ausländern von der Verficherungs⸗ 
pflicht nach dem Invaliden⸗Verſicherungsgeſetze. 
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund 
des § 4 Abs. 2 S. 1 des Inbaliben⸗Verficherungsgeſees (R. Gef. Bl. 1899 
S. 463) beſchloſſen: 
„Daß polniſche Arbeiter rußſiſcher und öſterreichlſcher Staatsangehörigteit, 
welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte Dauer behördlich 
geſtattet ift und welche nach Ablauf dieſer Zeit in das Ausland zurückkehren 
müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem Invaliden⸗Verſicherungsgeſetze nicht 
unterliegen Sollen, ſofern dieſe Arbeiter in inländiſchen land⸗ oder forſi⸗ 
wirihſchaftlichen Betrieben oder in deren Nebendetrieben beſchäftigt werden, 
und daß dieſe Beſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten fol.” 


Der Reichsfanzler. 
Im Auftrage 
gez. Caspar. 


Thorn. ur i Tag. 


Dienstag, den 30. Kuli. 


BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde 
6rossartiges internationales Vergnügungs - Etablissement. 
In Amerika begründet. 


Macht jetzt eine Reise über den Continent 


in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge ä 17 Wagen 
bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 gewaltigen Zelt- 
Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze tür ca. 12,000 Per- 
sonen enthält. 

70 Pferde in einer Manege vorgeführt 

3 Heerden Elephanten in 3 Manegen vorgeführt 

75 Akrobaten auf 2 Bühnen 

50 Jockeys und Kunstreiter 

12 Meisterschaftsreiter 

20 Thiere als Clowns 

20 der witzigsten Clowns der Welt. 

Ein ausgewähltes Programm von ioo Nummern 
in 3 Manegen, aut 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 
300 bewährte Darsteller 300 2 Menagerien 2 
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehenswürdigkeiten und geben dem 
. Inhaber Anrecht auf einen Sitsplatz. 
Keine Nachzahlungen. 
Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7½ Uhr. Eröffnung 13, Stunde vor Anfang der 
Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der interessanten lebenden mensch- 
lichen Abnormitäten und einer ganzen Sammlung von Wunderdingen. 


Freiwillige 
Feuerwehr. 


Heute Mittwoch, d. 24. d. M. 
ee : 


Dauptübung. 
becker une ges Erſcheinen er⸗ 


Sommer⸗Theater. 


Victoria-Garten. 

Direction: Oswald Harnier. 

Freitag, den 26. Juli 1901. 
Benefiz Otto Kirchhoff: 


Der Raub der Sabinerinnen 


Sonnabend, den 27. Juli 1901. 
Extra Mililär⸗Vorſtellung: 


Krieg im Frieden. 
Sonntag, den 28. Juli 1901. 


Nachm. 5—7, Kaffe 4 Uhr. 
Kleine Preiſe. Kleine Preiſe. 


Bekanntmachung 

betreffend die Entrichtung der gemäß § 4 Abi. 2 Satz 2 des Ju⸗ 

validen⸗Verſicherungsgeſetzes zu zahlenden Beträge. 

Vom 23. März 1901 — II. 1889. — 
Nachdem der Bundesrath durch Beſchluß vom 21. Februar 1901 (Central⸗ 
blatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher bezeichneten Voraus⸗ 
fegungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öflerreichiicher Staatsangehörigkeit vom 
1: April 1901 ab von der re dem Insdalidenverſicherungs⸗ 


befreit hat werde Grund des 8 4 2 Satz 2 dieſes [- f mu; 
ee Barmen erlafen: N n en Entree incl. 3 ern * . de 1 und 2 Mk. Papageno. 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem vorbe⸗ PPC  Benefiz Kirchhoff 
zeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit find, hat dies binnen drei Be, Platz e an SS de 4 5 Bene Z Kir chho 4 
— ab an e wel ann Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Mk.- Breite g. den 26. Juli 1901. 


2. der Vorſtand über endet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in deren Spalten ſolgende Eintragungen vorge⸗ 
ſehen fein müſſen: 

a) Bor, und Familienname des Arbeiters; 

b) falls ber Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt ift, Jahr und Tag der Geburt ; 

e) Beginn und Dauer der Beſchäftignng; 

d) falls der Arbeiter Zwangs miiglſed einer Krankenkasse iſt, der für die 

Krankenkaſſenbetträge maßgebende Lohnſatz. 

Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die Straf⸗ 
beflimmungen des § 176 Abs. 1 und 2 des Invaliden⸗Verſicherungsgeſetes ent⸗ 
halten 


Platze. Sämmtliche Platze sind nummerirt mit Ausnahme der 1 und 2 Mk. Platze iner 
und sind zur Eröffnungsstunde am . zu ——— — a 6 Mk. Plätze werden der Kaub der Sabinerinnen, 


Täglich friſche 


Tafel⸗Butter 


aus der Molkerei Gremboezyn 
empfiehlt 


Neuſtädtiſcher Markt 17. 


Apfelwein 


von neuem Abzug, empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Geſchäfts⸗Erb 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich 


Schillerſtraße 2 
neben Schlesinger Reſtaurant ein 


Raſit⸗, Friſir⸗ u. Haarſchneide⸗ Salon 


der Neuzeit entsprechend, heute eröffnet habe. 
Mein Beſtreben wird ſein, die hochgeehrten Kunden aufs 


3. Der Arbeitgeber hat dieſes Muster für das laufende Vierteljahr auszus * 
füllen und bis zum 15. des erſten Monats des nächſifolgenden Vierteljahres s 
(15. Januar, 15. April u. ſ. w.) dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt einzu- 
ſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber keinen Aufſchluß 
giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über den Beginn des 
letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat. N 5 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu entrichtenden 
Betrag feſt und ſendei eine Abſchrift der Nachweiſung an den Arbeitgeber zurück R 
mit der Aufforderung, den auſ Grund der Nachweiſung feſtgeſtellten Betrag an 


Elegantefte und Sauberſte zu bedienen. 8 = 
die 8 sul ade. — 5 1 Die Verwendung von Bitte daher um geneigten Zuspruch Rh Essigsprit, 
Beitragsmarken zum Zwecke ahlung iſt unzuläſſig. 7 3 Fe eee . ein wein essig 
äftt find iffer. 2 d 3 entſprechende An» | E ae den 2 — u | 
2 ei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziff und 3 entſprechende a . Zielinski, Ftiſeur. Biere a 


empfiehlt in beiter Qualität und zu 
billigiten Preiſen 
8. Silberstein, 


Neue Schettl. Heringe 


(fett und zart wie Matjes - Heringe) 
empfiehlt A. Kirmes, Cliſabethſtr. 
und Filiale: Brückenſtr. 20. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten, 
zu ermäßigten re empfiehlt 
Hermann Lichtenteld, 


Eliſabethſtraße. 
Strumpflängen aut und billig. 


LOOSE 


der Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Looſe a 3,50 Mk. — Ziezung am 


Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ich wie vorhin weiter. 


— — 1. 


ä — —— — 
Die Polizei⸗Geſetze und Polizei⸗verordnungen 
im Regierungsbezirk Marienwerder: 
Abgeſchloſſen am 1. Mai 1901. 

Im amtlichen Auftrage herausgegeben von Th. Kreckeler, Regierungsrath. 
I. Band: Allgemeine Polizei-Gefese, ſowie Minifterial-, 
Oberpräſidial⸗ und Regierungs⸗ Polizei Verordnungen. 
480 Selten, elegant und dauerhaft gebunden Preis Mk. 8. 

Druck und Verlag von Wilhelm Köhler, Minden i. W. 

Die bisher erſchienenen Sammlungen der Bolizer-Berordnungen im Regterunasbezirk 
Marienwerder von Zimmer (1881) und Bloch (1894) ſind theils veraltet, theils unvoll⸗ 
ſtändig. Sie enthalten nämlich, von getingen Ausnahmen abgeſehen, nur VolizeiWerord⸗ 
nungen der höheren Behörden. Eine vollſtändige Zuſammenſtellung aller in Betracht 
kommenden Verordnungen lag bisher uicht vor. Dieſem Mangel wird durch das vorliegende 
Buch, welches im amtlichen Auftrage erſcheint, abgeholfen. 

Es zerfällt in zwei Bände. Der erfie enthält eine Anzahl der wichtigſten Polizeigeſetze 
ſowie die Pollzei⸗Verordnungen der höheren, der zweite die der unteren Polizeibehörden. 

Jede Verordnung iſt, ſoweit angängig, auf ihre formale Gültigken hin geprüft. Uns 
gültiges und zweifellos Veraltetes ift unter dezüglichem Hinweiſe cusgeſchleden. Der Wort: 
laut dek Abdruckes gründet ſich überall auf den Uetext oder beglaubigte Abichriften. 

Zunächſt für den Gebrauch der Gendarmerte beittmmt, ift die Sammlung jo gebalteu, 
daß fie auch den Richtern, Rechts und Amtsanwälten, ſowſe den Kreis⸗ und Orts 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
Abtheilung für Invalidenverſicherung. 
gez. Gaebel. 
bringen wir zur allgemeinen Kenntniß. 

Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirth ; 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetricben bezügliche Bekanntmachung 
betreffend die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Beachtung. 

Nach § 4 Abſatz 2 des Javaliden⸗Verſicherungs⸗Geſetzes vom 13. Juli 
1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche Aus⸗ 
länder beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu Danzig) zu 
zahlen, den ſie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen Mitteln 
würden entrichten müfjen, wenn deren Verſicherungspflicht beſlände. 

15 Thorn, den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliden-Verſicherung. 


Bekanntmachung. & hic! U 


Ja der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
it jede Dame mit einem zarten, reinen We⸗ 


Juni d. 38. find an außer ordentlichen Ein⸗ 
nahmen zum Zwecke der Armenpflige zuge⸗ ficht, roſigew, jugendkriſchen Ausſehen, 


gangen: 5 5 teiner, Tommerweiher Haut und biensend polizeibehörden, Gutsbeſitzern, Industriellen, Kaufleuten sc, als andbuch in allen 4. u 5 
RR ir 3 Ihönem Teint. Alles dies zen ge Bragen a: an Fete . —— e aa 15 * m i Berliner Pferde 1 
; g ilionmi j „2 eine vollftändi rſicht ie Recht t is in 0 . 
einer Streitior . . .... su Sindebeuler Lilienmilch- Seife die 1 5 a ndige Leberſicht über die Rechtſprechung der höchſten e Sooje & 1,10 Dit. — Ziehung am 
ui * = ee ch v. N ee 2 Be, werden, a Bedüiſniß entſprechend, erſcheinen, um die Sammlung ſtets 8 Oktober, 
€ marke: eckenpferd. auf dem Laufenden zu erhalten. der nternationalen Ausſtellun 
G hi 0% 3) Mt. und 3 Mk. à Stück 80 Pf bei: Adolf Leetz, J. * 5 9 
2) von dem Schiffseigner Herin * chf. 8 9 für euerſchutz und uer⸗ 
w Kut Bi ee SR Ni rg Pe ne TVT fin Beipreuhen bei Walter Lambeck. 1 ate e 2 Looſe 
e) der Kinderheim ⸗Kaſſe: 5 


a 1,10 Mk. — Zietzung am 15. 
Oktober, 


zu haben in der 


Künſtlicher Jahnerſt 


mit und ohne Gaumenplatte! TE 


von dem Schiedsmann Herrn Dorau 10 Mk. Dam ramme 
d) der Siechenhaus ⸗Kaſſe: N 


von dem Sciedmann Herrn Richter SM |. N 
von dem ee Herrn Teufel 9 Mt. mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 


2 langem Läufer, endloſer Kette, von Plomben, Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Thorn, den 22. Juli 1901. * gem ‚ h 55 
1 2 enk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ er xa 1 
1 ee eee, den Suante, beben ihm abyuebe F . eee 
2 ober zu verkaufen. Au nehme ich ie Umar 5 
uktion Immanns & Hoffmann nr ee en eee ee Nellen- u. Manenfirohen-Ede 


Freitag, den 26. d. Mis.: 


Strobandſtraße 4. 67000 Mark 


Sachen werden angenommen. Lagergeld 8 
wird nicht 8 850 im Ganzen oder getheilt zur erſten reſp. 
zweiten Stelle vom 1. Oktober ab gegen 


o 7 SEEN Te 
ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten 
Klein⸗ ampfhagger unter A. T. in der Expedition der 
mit ca. 150 ebm Tagesleiſtung tadellos Thorner Zeitung erbeten. 
arbeitend, im Jahre 1900 von A. Tautz 3 3 
erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. Snrhonfalgaterfäneider 
nüchtern und zuverläſſig, zum fofortigen 
Jmmanns & Hoffmann. en Tode 
Die Einrichtung |. Fligner, Danpifägewerk, 
der Konditorei Aliſtädt. . Thorn 3, Brombergerſtr. 33. 
Nr. 16 iſt wegen anderen Unterneh⸗ r 
mungen im Wanzen oder auch getheilt zu Ein auſtändiges Mädchen 
verkaufen. Mittheilungen bei aus beſſerer Familie zu Kindern für den 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. Tag geſucht. 
Imbl. Zimm. z. verm. Culm.⸗Chauſſee 56. Baderſtraße 6, II. 


ruck und Verlag er Matosduchcuattet Cu Le mbed, Torr 


iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Bimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermieten. Näheres 
Brombergerſtraße. 50 
Die I. oder II. Etage, renov. von ſe 
6 Zimmern u. allem Zubeh. Brückenstr. 18 
zu vermiethen. Miethe ermäßigt. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage) 
find vom 1. Oktober ab zu verm. 
A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraßſe 18. 


Theodor Paprocki, 


chen Eger Tende 7 prakt Denti 


e e e Choin, jetzt Breileſtraße 6, I. Etage. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


: 9, 
S eee * 7 dn et 5 1 Milionen Mark. 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 „ der Yahres-Mormalprämie, 
je nach dem Alter der a 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 I 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


— — 


Malz ⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


aus der Ord ensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, AItinverkanf für Thorn und Umgegend. 


